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Im Rathausturm: Papi Rico Franke, Mami Anna Franke und der ausgezeichnete Marvin, die ausgezeichnete Riccarda Kopp, Stadtschreiber Ralph Limoncelli, Stadtpräsident Anders
Stokholm, die ausgezeichnete Natascha Panzera, Mami Monika Bartelt mit dem ausgezeichneten Tim, Papi Andreas Bartelt und Alina. Bild: Donato Caspari

Wir sind 25000
Frauenfeld Die Stadt wächst so dynamisch, dass es vier 25000.Einwohner gibt. TimBartelt,Marvin Franke, Ric-

carda Kopp undNatascha Panzera sind die Ausgezählten. Steuernmüssen sie aber weiterhin zahlen.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Frauenfeldhat esnichtnötig, um
die«FamilieZürcher»zubuhlen.
DieStadtwächst sowieso. ImJahr
1443zählteman113 steuerpflich-
tige Haushalte. 573 Jahre später,
nämlichvergangenenDezember,
waren es 25000 Einwohner.
Am 11. Dezember wurde die
25000er-Marke erstmals er-
reicht. Weil Leute aber kommen
undgehen,brauchteesnochmals
dreiAnläufe, bis die Stadt defini-
tivnichtmehrweniger als 25000
Einwohner hatte.

«Wir fangen nicht an, auszu-
losen,wer esnun ist», sagt Stadt-
präsident Anders Stokholm an
der kleinen Feier am Mittwoch-
abend. So hat Frauenfeld nun
also vier 25000. Einwohner.
Und sie sind alle per Du mit
dem Stadtpräsidenten. Das
will die Tradition so. Denn die
25000.Einwohner sind ins
Stadtratszimmer indenRathaus-
turm geladen. Und wer schon
einmal mit dem Stapi, einem
Stadtrat odereinerStadträtindie-

se Aussicht über die Dächer der
Innenstadtgeniessendurfte,duzt
sich danach.

«Jetzt sindwir
fast schongross»

Das sei eine schöne Marke, die
manerreichthabe, sagtderStadt-
präsident. «Jetzt sind wir schon
fast gross, jedenfalls fürThurgau-
er Verhältnisse.» Die Vier, die
Frauenfeld gross machen, sind
TimBartelt,MarvinFranke,Ric-
cardaKoppundNataschaPanze-
ra. Es waren vier Zufälle, die sie
genauandiesenTagenoffiziell in
die Kantonshauptstadt brachte.
Erstmals am11.Dezember läute-
te bei den Einwohnerdiensten
derAlarm.NataschaPanzerahat-
te sich angemeldet. Sie ist aus
dem Elternhaus in Homburg in
die Stadt gezogen. «Ichwollte in
eine Stadt ziehen. Zuerst stand
auchWinterthur zurDiskussion.
AberFrauenfeld schienmirdann
praktischer», erzählt sie. Die
18-Jährige steht imzweitenLehr-
jahr als Malerin. Jetzt wohnt sie
dort, wo sie arbeitet, nämlich
beim Malergeschäft Schild-

knecht.Dienächstenzwei ausge-
zähltenNeu-Frauenfelderwaren
Tim Bartelt und Marvin Franke.
Beide sind am 13. Dezember auf
dieWelt gekommen.Währendes

Marvin pressant hatte und eine
WochevordemTerminkam,war
Tim fünf Tage zu spät. Die vier
25000erhabenalsErinnerungs-
stückeinenPlexiglas-Quadermit
eingelasertem Hologramm des
Fräulis mit dem Leuli geschenkt
bekommen. Bei Marvin kommt
die Trophäe ins Kinderzimmer,
obwohl er derzeit noch bei den
Eltern schläft. Anna und Rico
Franke sind Ur-Gerlikerin res-
pektive Ur-Frauenfelder. «Wir
bleiben, es gefällt uns hier», sagt
Papi Franke. Unter Umständen
stehtbeiFrankes inZukunft zwar
ein Haustausch an. Dann würde
es aber nur aus der Stadt nach
Gerlikonhochgehen.Unddas ist
jamittlerweile auch Frauenfeld.

«Man fühlt sich schon ge-
ehrt», sagtMonikaBartelt,Mami
des kleinen Tim. Und wann er-
fährt Bartelts Sohn von seinem
Glück? «Spätestens dann, wenn
Tim fragt, warum er keine Steu-
ern zahlen muss», scherzt Papi
Andreas Bartelt. Das mit der
Steuerbefreiung ist soeineSache.
«TimundMarvinwürdenwirdie
nächsten zehn Jahre schon die

Steuern erlassen – wenn wir
könnten», meint Stadtpräsident
Stokholm. Das wäre eher Sache
des Kantons. Tja, schade.

Die 25000 definitiv vollge-
macht hat Riccarda Kopp am
15. Dezember, als sie sich ange-
meldet hatte.Wegender Steuern
zog Riccarda Kopp nicht von
ScherzingennachFrauenfeld. Sie
kennt die Stadt schon seit acht
Jahren, denn sie leitet die Hotel-
leriebeiPerlavitaFriedau.«Frau-
enfeld hat mir schon immer ge-
fallen, auch aufgrund der guten
Infrastruktur.»Undsollte sie ein-
mal den Bodensee vermissen,
seien es mit dem Auto ja nur 30
Minuten zumWasser.

In 15 Jahrenbei
30000Einwohnern

Und wann feiert Frauenfeld den
Einwohner Nummer 30000?
«Das dürfte wohl in den kom-
menden 15 Jahren der Fall sein,
ums Jahr 2030 herum», speku-
liert Stadtpräsident Stokholm.
WobeiWachstumper sekeinZiel
sei. Wichtiger sei, dass sich die
Einwohnerwohl fühlten.

Neue Schulleiterin
für denOsten

Frauenfeld Die Sekundarschul-
behördeFrauenfeldhatAnjaRei-
chelKellenberger alsneueSchul-
leiterin für die Schulanlage Ost
gewählt. Sie lebt in Winterthur,
ist verheiratet und Mutter von
zweiKindern.DiegelernteReise-
verkehrskauffrau hat 2002 das
eidgenössische Diplom in Wirt-
schaftsinformatik erlangt und
mehrere Jahre in leitender Posi-
tion in verschiedenenUnterneh-
men gearbeitet.

Nach einer Kinderpause hat
sie sich von 2011 bis 2014 zur

Sekundarlehrerinweitergebildet.
Derzeit unterrichtet sie als Klas-
senlehrerin aufder Sekundarstu-
fe I imKantonZürich. Im Juli hat
sie die Schulleitungsausbildung
anderPädagogischenHochschu-
le Zürich begonnen, die sie 2018
abschliessen wird. Anja Reichel
Kellenberger ist abdem1.August
für die Sekundarschulgemeinde
Frauenfeld als Schulleiterin mit
einem60-Prozent-Pensumtätig.
Nebst der Schulanlage Ost wird
siedieTimeout-Klasse leitenund
dieVerantwortung fürdie schuli-
sche Sozialarbeit auf der Sekun-
darstufe übernehmen. (red)

Gospel in der
Kirche Kurzdorf

Frauenfeld MorgengibtderGos-
pelchor Winterthur um 18 Uhr
unter dem Motto «Sounds of
Joy»einKonzert.DemPublikum
wird in der Kirche Kurzdorf ein
abwechslungsreichesProgramm
aus traditionellem Gospel, Jazz
und Pop geboten. Der Eintritt ist
frei, es wird eine Kollekte erho-
ben.DerGospelchorWinterthur
besteht seit 1987und feiert indie-
sem Jahr sein 30-jähriges Be-
stehen.Geleitetwirder seit 2002
von Christian Dillig, der unter
anderem inFrauenfeld auchden
Oratorienchor dirigiert. Musika-
lisch begleitet wird der gut
40-köpfigeChor vomJazzpianis-
tenRaphael Jost, demPercussio-
nistenUrsBringolf unddemBas-
sistenMatthias Bolli. (red)

So wächst die Stadt

Jahr Einwohnerzahl

1860 4142
1870 5353
1880 6005

1888 6235
1900 7976
1910 8667

1920 8940
1930 8989
1941 9784

1950 11 315
1960 14 897
1970 17 792

1980 18 883
1990 20 577
2000 21 669

2010 23 128
2015 24 733

Quelle: Stadt Frauenfeld/Grafik: fr

Sopranistin Regula Mühlemannmit Mozart-Gala im Stadtcasino

MitHerzenswärmegegendieErkältung
Nach «10vor10» und «Glanz &
Gloria»nunalsoFrauenfeld.Die
Luzerner Sängerin Regula Müh-
lemann startete ihre Gala-Tour-
nee mit Mozart-Arien am Mitt-
wochvorvollenRängen imStadt-
casino. Der Konzertgemeinde
war es vergönnt, die derzeit an-
gesagtesteSchweizer Sopranistin
mitdemKammerorchesterBasel
unter der Leitung von Umberto
Benedetti Michelangeli zu ver-
pflichten.

Um es vorweg zu nehmen: Es
sind zwei Stunden wundervoller
Musikgeworden.Dabeimussdas
Publikummit demSchlimmsten
rechnen, als Konzertgemeinde-
VorstandsmitgliedUrs Fankhau-
ser vorKonzertbeginndieBühne

betritt: Er teilt mit, dass die Sän-
gerin erkältet sei. «Aber keine
Angst, sie ist da», sagt er.

Mit einerkurzenMozart-Sinfonie
(D-Dur, KV 196/121) wärmt das
Orchester dieZuhörerschaft auf.
Dann folgtdieersteArie,«Strider
sento la procella» aus Mozarts
Oper «Lucio Silla».Mit demers-
ten Ton nimmt Regula Mühle-
mann ihr Publikum gefangen.
Das rote Kleid leuchtet, und die
Augen funkeln, und die klare
Stimme zieht einen in denBann.
In den langen Koloraturen der
temperamentvollen Konzertarie
«Voi avete un cor fedele» (KV
217)vorderPausezeigt sichMüh-
lemanns Können eindrücklich.
Mit viel Herzenswärme singt sie

gegen ihreErkältungan.Kaumist
es ihr anzumerken, als ihre Stim-
mesie kurz einmal imStich lässt.
Wer selbst schonklassischeWer-
ke gesungen hat, bangtmit.

Wie someist beiWolfgangAma-
deusMozart geht es in denArien
um Liebe, Leidenschaft, Eifer-
sucht, Treue und Verrat. Auch
werdes Italienischennichtmäch-
tig ist:DankMühlemannsMimik
und Gestik erhält man eine
Ahnung, worum es geht. Und
falls nicht: einfach geniessen,
ohne sichgrossGedankenzuma-
chen. Mozart ist einfach gut für
den Seelenfrieden. Erst recht,
wenn er so dargeboten wird wie
amMittwoch in Frauenfeld. Die
letzte der sechsArien ist das ent-

zückende «Vorrei spiegarvi, oh
Dio!» (KV418).DasFrauenfelder
PublikumdanktmitBravo-Rufen
und begeistertem Applaus, was
Mühlemann mit einer Zugabe
quittiert.

Das Kammerorchester Basel hat
mit seinemSpiel gleichermassen
zumGelingendesAbendsbeige-
tragen. Mit Verve gibt Maestro
BenedettiMichelangeli denTakt
an.GanzzumSchluss serviertdas
Orchester Mozarts 40. Sinfonie
in G-Moll (KV 550). Der Abend
hätte mit diesem Meisterwerk
des Salzburger Komponisten
nicht schönerendenkönnen.Wer
es verpasst hat:Morgen Samstag
gastierenSängerinundOrchester
in Schaffhausen. (hil)

Die Sopranistin Regula Mühle-
mann. Bild: PD

Kunst bis
Mitternacht

Frauenfeld Heute Abend findet
in der Shedhalle von 19 Uhr bis
MitternachtderKunstnacht(floh-
markt statt. Der Anlass hebt sich
vomherkömmlichen,manchmal
zum Elitären neigenden Kunst-
betrieb ab. Hier kann jeder aus-
stellen. Verkauft werden unter
anderem Bilder, Fotos, Filme
und Skulpturen – aber auch
Pinsel, Papier und Staffeleien.
Beim Kunstnacht(floh)markt
kannmaneinfachunddirektmit
denKünstlern insGesprächkom-
men. Der Höchstpreis beträgt
399Franken. Auch dieses Jahr
gibt eswieder eineShedbar. (red)

Anja Reichel Kellenberger
Neue Sek-Schulleiterin SAOst ab
August 2017 Bild: PD
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